
hauptet aben, die Religion Se1 tot bezle- ttmar ucCc
hungsweise komme neuerdings auf 1ne
religionslose Verkündigung a en ıch eine alte Frömmigkeitsform
da Ja vollıg getauscht.“‘ in NeuUuer Weltverantwortung
AÄAus der obıgen Übersicht uüuber das heutige
relig10se Brauchtum, die naturlich NU.  — einen Der olgende Beıtrag versucht, dıe-
beschrankten Querschnitt bıeten kann# e1- theologıe praktisch-theologıisch edenken,
Nnel eigenen Betrachtung ware die geradezu ındem das tradıtıonelle Ablaß-Verständ-
inbrunstige 1e Jugendlicher ZU. Symbol MS mı1ıt der sozıalen UN nolıtıschen erant-
des Kerzenlichtes wert! geht hervor, daß wWOoTTuUuNGg der Tısten UN der ırche vDeTr-
die NeUe Evolution der Relıgion (einer oft NnNUuDIt er ıwerden er1nleitend eıinıge (e-
sehr diffusen Religlosıtat) uch 1ın den eutl- danken ZÜ,  S strukturellen und kolle:  ı1ven
SCH Brauchrevitalısıerungen aufscheıint. DiIie Sündhaftıgkei1it zusammengefaft*. Sodann
„Wiederentdeckung der Volksreliglosıtat‘"> hıetet der ULOT jene ınhaltlıchen Momente
ist bereıts eıt den siebzıger Jahren 1mM Gang Adıe als nposıtıve Ansatze UT
Die nıcht NUuI einseitig verbale, sondern LO- Chancen für ıne gelaäuterte INSUC UN
talsprachliche Ausformung un Vermittlung Praxıs ın der egenwart gelten konnen hıs
des aubens, dıe nonverbale Kommuniıka- hın gemeinsamen Fastenopfern für dıe
tıon miıt Gott un:! den Heiliıgen, Ww1e S1Ee der UTC unseren Wohlstand Verarmten UN
katholischen Tradıtion entsprechen, iınd red.ZUT OLAa Tıla: mıt den oten.
NEeUu gefragt un: werden ın die verschiedenen
Traditionsstrome der Ökumene einge-
bracht. Vorbemerkung
Um beständig bleıben, benotigt das
Brauchtum allerdings 1ne gute ÖOrganısa- Im Verlauf des „Heılıgen Jahres‘‘ 983/84

wurde verstäandlicherweise auch wledert1on. Und muß VO. Vereıiınen, Schulen, Ju-
gendgruppen, Senlorengruppen (dıe ja eıt aufiger uber „Ablaß“ gesprochen und ge-

schrieben.l. Die verschıedenen Verstehens-aiur haben!), Pfarreiraten und Liturgle-
uppen als Nachfolgern der weithın N1C. angebote und Praxishinweilse sollen hler

einige aktuelle Erganzungen erweıtert Wel-mehr bestehenden ehemals brauchtragen-
den un:  e, Bruderschaften und „‚Knaben- den
Schaiten  .6 (der Ledigen) beharrlıch durchge-
twragen un: vlielilac. mıiıt einem eute anspre- Strukturelle N kollektıve
chenden ‚„‚sound‘‘ wıeder brauch-bar g —- Sündhaftigkeit
mac. werden?®.
el konnen ıch durchaus das heutige Die biblıschen Geschichten entfalten sowohl
kirchliche Bıldungswesen für Jugendliche fur dıe Bezıehungen zwıschen Personen Ww1e
un! Erwachsene UrCc. Braucherforsc ung, uch fur jene zwıschen Gruppen, esell-
-Interpretation un -vertiefung (biblischer, schaiten un! Volkern ihre inhaltlıche Einer-
lıturgischer un! theologıscher Art) und gıe So enthalt der VO  - Jesus mıt der Ge-
das revıtalısiıerte kirchliche und relıg10se Schıchte VO Barmherzigen Samarıter eli-
Brauchtum gegenseıltig erganzen, Urcn- zahlte andlungsvorgang 1ne oppelte
dringen un:! befruchten Stoßrichtung: einmal ın ichtung auf den

Vgl AaZu: Eichifiger‚ eutfe noch VOon „Erb-
sunde‘‘ reden?, Dıakonla 11 (1980), 161-169

Vgl Finkenzeller, Der Geschichte un!
Vgl He1ım, Volksbrauch 1m Kirchenjahr eute, theologische Problemstellung eute, 1N: eologıe

CNrıiften der Schwelizerischen Gesellschaft für der Gegenwart 26 (1983), 243-201; Hıllebrand,
olkskunde 67, Aase. 1983 Heiliges Jahr un! Hindernis der fur

Vgl aumgartner (Hrsg.), Wiederentdeckun:; dıie Einheit ım auben?, Anzeıger fur die Seel-
der Volksreligiosität, Regensburg 1979 g93 834), 20—24, 39—42; HOorn, Erneuerung
D  D Vgl Neysters, lte Brauche wleder Tauchbar aus dem geistlıchen Kaum der 1TC. Eıne theolo-
MmMachen: Zeitschrift fur cie Praxıs des Relıig1- gische Besinnung uber den a. 1N.: Lebendiges
onsunterrichtes, Oktober/Dezember 1984 pezlal- Zeugn1s 20 (1984), 61—69; Seybold, Erwagungen

> — —_- Nummer „Relig10ses Tauchtum 19154  = entdec:! ZUa1n Klerusblatt 64 (1984), Z 38—4
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zwıschenmenschlichen Bereıich, ZU. ande- rellen un namlıch die miıttelbare Schuld-
ITe  - aber ıIn ıchtung auf 1ne chartife esell- fahıgkeıt der Sundhaftigkeit des einzelnen
schaftskritik hinsıchtlich der bestehenden namhaft mac. un:! INSs ewußtsein ringt
Vorurteıile, denn der Samariter, der relıgı10se Der einzelne kann namlıich IU 1m Hor ı-
Außenseiter ist C der dem hılft, der ıhm ont struktureller un: sundıgen, indem
selbst gegenuber Tem! ist (vgl 1 9 293—37) selbst Urc eigene aten dıe zerstoreri-
Das ın vielen Grupplerungen un! Inıtliatıven schen Strukturen verstarkt; kann ıch

aber (und cdies 1st. aufiger, ber objektivder Gesellschafi auifkommende espur fuüur
strukturelle und kollektive Schuld (Z der N1IC. weniger schlımm) gegenuber den poli-
el. er Autofahrer der Naturver- tisch-sozialen Ausmaßen der Sundenver-
schmutzung ist ZU. eıl i1ne ‚„‚Fremdpro- striıckung DASSLIV verhalten un unterlas-
phetie‘‘, Urc. dıe WITr 1M Siınne der ange- SCH, etwas dagegen ftun So klagen die
eutetiten biblıschen Ootscha: die Zeichen LNECUECICN Begriffe der kollektiven bzw STIruUuk-
der eıt erkennen konnen2. urellen Sunde dıie ın der kirchlichen SUn-
Wır Christen mußten eın besseres espur dentheologie schon immer betonte elthaf-

tiıgkeıt, Verfestigungsgefahr un: UKUuniIts-fur dıe sundhaften Zusammenhaäange uüuberre-
g]lonaler un! globaler Art entwıickeln! Hıer konsequenz menschlicher Uun!: 1m Kon-

Lext gegenwartiıger TODIleme eın un! qualı-noch viel prophetischer erichts-
predigt fur die heutige Zeıt, der diese fizieren VO erwıeder dıe un des ein-

zelinen: denn NSsSerem Verhaltnis ZU.  F kol-strukturelle Sundhaftigkeit schonungslos
aufgedeckt WITrd. Um dies konnen, bedarf lektiv-strukturellen Sundhaftigkeit definiert

der Kenntnis der sozlalpolıtıischen, markt- ıch dann auch NSeTe eigene Suüunde bzw.
NSeIe Umkehrbereitschaftwirtschaftlichen un! entwıcklungspoliti-

schen nalysen der Human- un! Sozlalwıs-
senschaften, welche die oft sundhaften Die ‚„Sunden der ater  06
Strukturen zwıschen Volkern un! ihren Das ema der kolle  ıven Uun! MU. TEel-Wiırtschaftsverhältnissen eutilic machen. lich uch 1ın ihrem auf die Vergangenheıit BE-Das gehort ja ZU. en! UuUuNnseIel Sundhaf- richteten Bedeutungszwelg angegangentigkeıt, daß WIT nicht N1U.  — die Sunden aben, werden. Was die ‚„„Sunden uNnseIiIel ater  66
dıe WIT ın ehr siıchtbarer interaktionaler betrıfft, genu. nicht, Wenn sıch 'Theolo-
Weilise direkt den anderen antun, sondern gCcn mıiıt jenen organgern 1ldent{ıNzlıe-
daß WITr 1ın sündıge Verhältnisse ineingebo- ICNM, die mıit den eidenden ın den Konzen-
TE  5 sSiınd (‚„Erbsunde‘‘), fur deren estehen tratıonslagern mitgelıtten en un: pIierWIT zunachst nıchts konnen, deren Bekäamp- wurden, un! ıch N1ıC. auch der geme1insa-fung unNns bDer nıchtsdestoweniıger aufgetra- 99153  - Sundhaftigkeit mıiıt Jjenen Theologiepro-
gen ist fessoren, Pfiarrern un! Bıschofen bewußt
‚ugegeben, VO ‚struktureller unde  66 annn werden, dıie 1ın ihrer eologie, 1n ihren Pre-
NUr 1n analoger Weise die ede se1ın, weiıl cd1e- 1  en und ihren mtlıchen Handlungen der
SECET BegrTI1{ff nN1ıC. die fur dıe undendefinıtion azıldeologıe OrSCHAu geleistet, das Ver-
wesentliche unmiıttelbare Personalıta: un! halten der enker N1IC genugen angegrIi[-
Entscheidungsfreiheıit des einzelnen auftTt- fen un ıch weni1ıg der uberhaupt N1C
nımmt. Dennoch ist diese Redewelse BO- mıiıt den Opfern soliıdarısierten Im S1iNNne
rechtfertigt, insofern der Begriff der truktu- einer ehrlichen Auseinandersetzung mıiıt der
Mıt der sozlalen Diımension der Sunde kann bel- Vergangenheıt 1m Horizont potentieller und

spilelsweise gemeınt se1n, da gerade WIT ın der womogliıch realer gemeınsamer Sundhaftıg-
Bundesrepublik 1n einen eichtum und eın Miılı-
arbundnıs hineingeboren Sind, Was beides- eıt mıt den Vatern gilt demnach WIrT en
1  - ‚.ben dıe KHessourcen verbraucht, die die Aal- uUuNs zunachst 1ın den Tatern wıederzuerken-
19915  } Volker der Trde fur das otigste bıtter not1ıg
hatten. Dazu omm dıe strukturelle undhaftıg- NeN, N1ıC. vorschnell 1U  I ın den Opfern.
keıt, dıe ın den Wiırtschaftssystemen, den Tech- Dies entspricht uch unNnseiIilenm Verhaäaltnıs
nıken und Verhaltenszwängen der Konzerne lıegt,
cdıe oft es andere als Menschlichkeit untereinan-

dem pfer der Menschheitsgeschichte,
der fordern, sondern vielmehr den ampI, den Pro- Jesus T1STUS un:! seliner OtSCHa Viele
fit, die aC| und d1ıe Gewalt provozleren. se1iner orte un! Beıispilelgeschichten zielen
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darauf, daß sıch der Horer iıhnen als Sun- Grundbegriffen AaUuSs der kırc  ıchen IrTra-
der, zumiıindest als potentieller Sunder WI1e- 10N nıcht dadurch angemMeSSCN, daß WIT
derentdeckt un! wahrniımmt. So ınd D diese Begriffe einfach unter den 1SC. fallen
beım G'Gleichnis VO. Barmherzigen Samar1ı- lassen, sondern daß WIrTr das, Was mit ihnen
ter die Horer Aul  N der Perspektive des histor1- einmal theologisch-intentional gemeıint Wal,
schen Jesus selbst keine Samariter, Ssondern ın der Gegenwart un: ihrer Sıtuation Ne  C be-
S1Ee gehoren jenen, die 1m Gleichnis denken anchma zeıgt ıch dabel, daß
schlec wegkommen! alte un:! scheinbar abgegoltene Begriffe tat-
Eıne christlıche Erinnerung die Vergan- SaC  1C 1mM ezug auf die Gegenwart DIO-
genheıt, die biblische W1e auch dıe phetische Relevanz en Dıies gilt auch fur
ungste, lebt VO:  } der Hermeneutik des Sun- den belasteten BegrT1{f
denbewußtseins und der Umkehrbereit- Um zunachst einmal den antıreformator1-
chaft: Solches Verhalten TST ist dann fur schen spekt AaUS diesen Überlegungen VO  5

dıe Gegenwart un! fur dıie ZukunftTUC  C- vornhereıin herauszunehmen : Es ist. viel
ne der Sunden uUuNnsSseTeTr Vorfahren fur wenıg bekannt, daß Luther, bel em eft1-

1ne bessere Welt. DIie ne als 1INS1IC. ın gen amp die schäbige un:! gewinn-
die gemeınsame Sundhaftigkeıit un! als Be- SUC.  ige  — Ablaßpraxıs (vgl These) der da-
reitschaft ZUTrC mMmkehr ist das hermeneuti- malıgen Zieit, unter anderem 1n seiner rAß
sche Prinzıp der Erinnerung fur die hr1ı- ese fur die „theologische anrneı des
Sten. Wır erinnern uns die pIeT, 1ldent1il- asses  .6 eintrıtt>! DIiese ahrnel‘ bemuht
zieren uns Der Nn1ıCcC vorschnell mıiıt iıhnen sıch besonders dıe radıkale undhaftıg-
auCc. N1IC. auf spirıtuell-ıdeeller und mıiıt- eıt des enschen und ihre Folgen, also
leidvoller Ebene), sondern WI1T efragen unNnsSs den Menschen als ‚„PpeCccator‘”. Ahnlich MUS-
selbst unNnseIelrl egenwart, inwıeweıt wır SE  - auch WIT das (G(GEeSpUr fur die un un:
dıe ater und Sunder, die gegenwärtigen ihre abgrundtiefe acC uber die aktuelie
„Upfermacher‘“‘ ınd. Tat hınaus vertiefen.
Die Uun:! ist uch 1m Inneren der ırche, ın Was ist eın blaß?
ihren Indıviıduen, ber uch ihren kom-

Nach dem EeuU! Kırchenrecht (can. 922) bDe-munıkatıven Strukturen eingenistet! Es gilt, stiımmen den dreı Dimensionen6®: istdiese kınnıstungen markıeren un:! be-
der TIa einer zeıitliıchen Strafe VOT Gott furkampfen Um dies ermöglichen, braucht
Sunden, dıe hinsıc.  ch der Schuld schonuch 1n unNnseilen Gemelnmden eıinen KRaum, getilgt SINd; wırd erlangt unter bestimm-Schuld zugegeben und Nne provozlert ten edingungen Urc. die der ırche;werden kann.
denn: diese ırche teilt als Dienerin der KEr-
losung den Schatz der enugtuungen hr1-

Der als Aufarbeıten st1 un:! der eılıgen AUS un! wendet ıhn den
VDO'  S Sündenfolgen einzelnen zu! Diese Aussagen decken ıch

Der aps legt nde selner Verkundıi- mıiıt den Grundwahrheıten ZU. a. W1e
S1Ee aps Klemens V ebenfalls 1n einer Ju-gungsbulle* ZU. eılıgen Jahr besonderen

Wert aufden Hınsıchtliıch des Luther- biılaumsbulle, namlıch „Unıigenitus Del f
Hus”, 1343 verkunde hat? oruber 1ın dieserjJahres Mag dies als TOVOkatıon verstanden

worden se1ın. Hinsichtlich des We  ırchlı- Definıtion des asses 1M Konzept der Sa-
tisfaktıiıonstheorıe nachgedacht WIrd, kannchen, katholischen Bereiches Tellich, In dem

die Verkündigungsbulle gilt, handelt ıch Vgl LutherZ Diıie fünfundnemzig 'Thesen wıder
dena1: ers. Von der Taft des ortes Aus-eın inhaltliches nlıegen Johannes auls gewahlte Schriften, TE  1  en, esprache un!

In der Tat gestaltet ıch Verhaltnıs Briefe, Gutersloh J 289-—-295, nıer 204 (vgl ahn-
iıch die 'Thesen 47, 43, 69)

Vgl AaZu: erkleın, esu Botschaft VO.  - der Vgl azu Schwendenwe1n, Das NEUE Kirchen-
Gottesherrschaft. EKıne Skı1ızze, Stuttgart 1983 GD

343{I71.
reCc. Gesamtdarstellung. GTraz Wıen Koln 1983,

apDsı Johannes aul I1. ‚‚Öffnet dıe I1uren dem
Stuttgarter Bibelstudien 1), 3336

Vgl azu Neuner Roos, Der Glaube der
Kirche 1ın den Tkunden der Lehrverkundigung,Erlöser!‘‘, L’Osservatore Komano, Wochenaus-

gabe In deutscher Sprache (1983), NT (28 83),
LA

Regensburg 171965, 341—-346, ZULI Jubilaumsbulle
vgl O 9 349{f£f. (DS 1025—-1027).
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eute mıt beachtlicher Aktualıtat weıterbe- eıl, der, einmal abgeschossen, nN1IC. mehr
rieben werden. Als Vermittlung mag Augu- zuruckgenommen werden kann. S1e haben
sStinus herangezogen werden mıiıt selner Eın- schon getroffen und Kreise gezogen. Die
sıcht, daß die un! ihre Strafe ın ıch selber Wellen des einmal Gesagten schlagen hoch
habeß$®! Wer sundiıgt bzw. WeTlr unterläaßt, BC- und setifzen ıch fort, das Gerucht AauU: wWwel-
gen dıe un! anzugehen, der ringt amı ter, selbst nachdem die beiıden untereinan-
Folgen („„‚Strafen‘‘‘ dieses Verhaltens 1n die der wıeder 1INSs reine gekommen ınd
Welt, die nN1ıC. kontrolhlieren und uüber-
schauen, die auch nNnıC. mehr zuruckhal- Auf der strukturellen ene
ten kann. Der T1N. uns amı aufdie Der strukturelle spekt WIrd schon dadurch
rage Ist mıiıt der Vergebung es bereinigt? fallıg, daß WIr nteıl en einem elicN-
Ist damıt es wıeder WI1e Anfang? Die tum, der anderen das Noötigste wegnımmt,Sundenschuld wird WwWar nachgelassen, aber daß beısplelsweıse T1sSten 1n abrıken ar-
Was ist mıt ihren Yolgen? Ind auch die BE- beiten (und fur ihren Unterhalt und den 1h-
stoppt? Hiıer wıird lar Es muß 1ne notwen- LT Famıilıie auch darın arbeıten mussen), die
dige Unterscheidung getroffen werden ZW1- die mwelt verschmutzen, oder ın Betrie-
schen un! einerseıts un: ihren furchterli- ben, die strukturell Unterdruckung un:! Ge-
hen un! leidschaffenden Folgen anderer- walt schaffen, oder ın Industrien, die Ver-
seı1ıts. niıchtungsmaschinen herstellen, der
So bedarf neben der dem einzelnen mog!lı- Konzernen, deren nternehmenspolitik 1n
hen un! dann uch notigen unmıiıttelbaren ezug auf dıe sogenannte Driıtte Welt unter
Wiedergutmachung 1Nes Chadens dem erdac. der Ausbeutung sStie
deren zugleıc einer besonderen Anstren-
gung des Aufarbeitens oder ledergutma- Notwendıge TIrauer- UN Bußarbeıtchens 1 ezug auf all die Sundenfolgen, die
keiner VON unNns mehr 1M Griftf hat DIie ZzZe1I
hen Straifen fur die Sundenen ihre Wur- Wır ınd diese kollektive Sundhaftigkeit

systemischer ustande hineingeboren, undeln der un selbst, dıe aQUus ıch heraus
Schaden, en! un! erzweiıllung, chließ- indem WITr wenıg dagegen tun un:! gCnNnN

und die prophetische rıtık unterlassen, 1N-lıch den Tod SC dem WIT bDber auch 1n vieler 1NS1C. einfach
nıchts dagegen tun konnen, weıl keıiıner VO  a
uns das Problem dadurch losen kann, da ßKonsequenz der UN
aus diesen Verhaltnıiıssen aussteıigt, sSte.

Diese 1ın eıt un! Geschichte auftretende dem T1Sten die Trauer- und Bußarbeit
Konsequenz derungilt den Jhıck namlıch weniıgstens den Versuch ıner Wie-
bekommen ergutmachung fur diese Sundenf{folgen der

wirtschaftlichen und polıtischen Zusammen-
der persönlıchen ene ange auf den Ebenen leisten, ıhm dies

moglıch ist! Beısplelsweıise 1 e  et; dann ın
1ele Beispiele A US dem Utag lassen dies C1I- eiıner ganz anderen Freigebigkeıt den Armen
kennen: Jemand verleumde: einen anderen gegenuDber; indem WIT uns are naly-
un mac. ınm Schwierigkeiten. Er e1I- SE  5 dieser Zusammenhange bemuhen und
ennn eın Unrecht und bıttet den Urc. iıhn S1e N1IC. verdrängen; indem WIr den Mund

Schwierigkeiten Geratenen NtisChHNul- auftun und die entsprechenden Solidarisıie-
1gung. Dieser nımmt die Entschuldigung rungen mıiıt anderen Inıtlatıven der esell-
uch Auf dieser ene ist also diıe Wie- SC riskiıeren un:! vileles andere mehr.
ergutmachung erfolgt. Aber die ortie ınd Der Schaden, den WIr mıit uNnseIrTerl Uun!|
nıcht mehr auizunalten S1e ınd WI1e eın persoönlichen un:! sozlalstrukturellen Be-

Vgl azu (1im NSCHIU. Schoonenberg) A. reich anrıchten, verlangt intensiıve Tbeıt
Dorn, chuls Was ist das? Donauworth, 1976, 1 UNS, geduldıges Bemuhen orrektur,
besonders ahner, Zur eutigen kırchenamt-
Liıchen Ablaßlehre, 1N! Schriften ZULI eologıe schmerzhaftes un VO.  5 Gewohnheiten,

Eiınsiedeln 1961, 472-518, Dbes 507 ehrlıchen Wıllen ZU. Aufarbeıten auf VelI -
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schiedenen ebleien. AÄAus dieser Perspekti- WL olıdarısıerung un:! UrcC. Zivılcoura-
konnten die Ablaßforderungen der Kir- Hiıer ware beıspielsweıse ıne intensıve

che tatsachlich bedeutend kreatıver un! ak- Verknupfung VO  5 karıtatıver Hellhörigkeıt
ueller formuliıert werden, ohne Jetz die Lra- W1e uch des diakonalen Eınsatzes mıiıt einer
ditionellen Bußwerke ın dieser 1NS1C. e1INn- Ablaßpraxis moglıch un: noOtiıg, —

fach abschaffen der diıffamleren wollen. mal dieses pastorale Handlungsfeld ın unNnse-

und Sakramentenempfang iınd ganz LE  - Gemeılnden nıicht wenig unterentwickelt
entscheiıdende spirıtuelle Momente auf dem erscheint!®0. Man sollte ıch zudem VO.  - den

negatıven Erfahrungen der VergangenheıtWeg der mkehr un:! er Jledergutma-
chung!: Es geht auch dıe persönlıche ADb- her nNn1ıC davon en lassen, dıie
kehr des T1sSten VO  - der unde, indem forderungen uch finanzıell formulıeren,
‚„dıe Hınkehr Gott reiner un! voller, 1ın TEelUC N1IC. zugunsten der ırche und ihrer
der selıner Person und 1n en Bere1l- MmMachtvollen Repräsentanz, sondern ZUgUunN-
hen se1nes Lebens und ırkens tiıefer voll- ten der Armen und der pfer ın diıeser Welt.
ziehen wiıll‘‘9 Allerdings ist die Überlegung Man koönnte wa auch das gemeıinschaft-

1C KFasten denken, und Wäal als 1ne polıtı-theologısch unangemeSsSeCnN, da ß dies Urc
VO.  S außen (von ott?) auferlegte und e11S- sche 'Tat der Solidarisierung und des ıtfuh-
pädagogisch gezlelte Strafleiden geschehen lens, der ympathıe mıiıt den Hungernden
sollte vielmehr werden die ‚„„Sundenstra- und vieles andere mehr.
fen  06 dem ÖOrt „erleıden‘‘ se1n, S1e So MU. die manchmal auftretende e1iın-
Urc unseTre un als deren Folgen tat- kariertheit gegenwärtiger Ablaßpraxıs (Z
sSsachnliıc entstehen So durfen und 11- der angebotenen Bußwerke) korriglert Wel -

urgische ollzuge keine Ersatzleistung fur den, wei1l gerade mıt ihr der schwerwliegende
das se1ın, W as eigentlich ware, namlıch Unterschied zwıschen der Uun! un! ihren
dıie onkretie Versohnung mıiıt den anderen Folgen verharmlost und die theologıische In-
un! die Wiedergutmachung der sozlalen un! ention des asses verdunkelt WwITrd. Denn
anderen Folgen der un Solches Handeln diese Intention STO. uns auf die Notwendig-
verausgabt ıch der neuralgıschen Stelle keiıit, die ın eıt un! Geschichte manıiıfest
se.  SL, die realen Konsequenzen der DeTI - werdenden Folgen der Sunden eın uCcC.
sonlichen und der strukturellen Sunde kon- nıgstens dadurch aufzuarbeıten, daß WIT
kret vorhanden SsSind. Die Ablaßforderungen UrC oOpferbereıtes solıdarısches Handeln
werden siıch demnach vielmehr den realen (und War auf vlelfaltiıge Weiıse) versuchen,
Vorgangen tellen mussen, einzelne, den Schaden den anderen, der Gemeıinde,
Gruppen un! Volker sıch und andere 1ın Un- der Gesellschaft und der Welt, soweıt
heıl verstricken. ıIn unNnseIell Möglichkeiten J1egt, wıieder-
Geschieht dies NIC. dann wiıird die ohnehıin gutzumachen. Hiıer beruhren, ja thematisle-
Progressıve Entiremdung des Menschen 1M S  . OrMlıcC. dıe Ablaßtheologie SOWI1Ee dıe
kırchlichen Bereich fortgeschrieben, indem entsprechende Ablaßpraxıs das unnenan-

deln des einzelnen un! der ırche ZUgUnN-namlıch dıe spiriıtuelle Praxıiıs zunachst VO  -

der sozlalen Praxıs bleıibt und NUu  I Sten einer wenigstens ansatzhaft erianrba-
116e  - „Heılıgung der Welt‘® ihren Unheıils-indirekt ‚uber  06 dıe indıvıduelle auterung

(hoffentlich!) der mwelt omMm' platzen!

„Ableiden der Sundenstraien kın eschen.): kırchlıcher OLAa TıLA:
Urc Dıakonie fur die pfer

Das alles darf Der N1ıC auf der platten Le1l-
Deshalb Wwaäare die kirchenamtlıche stungsebene verstanden werden, dahinge-
DraxIıs gut beraten, sıch auch auf das ebilet hend, daß WIT UrCc. solche er aus elge-
des „Weltdienstes‘‘ begeben un: dort dıe
Abarbeitung, das „Ableiden der undenstra- Vgl den dafur wichtigen Aufsatz VO! Zauner:

Dıakonie als pastorale Tatigkeıit, In Tharter
fen‘‘ einzuklagen UrCcC materiıelle Dier, (L. (Hrsg.), Prophetische Dıakonie. Impulse und

Modelle fur ıne zukunftsweisende astoral, Wiıen
Horn, KErneuerung, O 9 1977, 147159
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nerTr Kraft und unNnseIenmn Selbstruhm ahıg INe.  - insgesamt erfolgung un:! Sterben
wären, und schon gar nN1C. daß WITr dadurch Christı und für T1STUS dem Sunder un! S@e1-
die Yolgen der un!| UrCcC. uns selbst schon NnerTr ledergutmachung 1ın ezug auf dıe Fol-
bewaltigt hätten. Deshalb ist 1mM theologı1- gen der Sunden Wer betend un! VOoO  _
schen Ablaßverständnis ganz eindeutig sol- sıiıch eLwas hergebend nA gewıinnt‘‘, CI -
che ]ledergutmachung 1st. NUur deswegen alt Iso gerade keıine Amnestie, gewınnt
moglıch, weil der verhängnisvollen Gemein- aber fur eın lebenslanges un:! oft hoffnungs-
amkeıt der Menschen 1n ihrer Sundenver- Bemuhen den eistan! un! die
stricktheit aQus der Perspektive ottes un! Schubkraft der kırc.  ıchen Gemeinschaft
der ırche der gTrOoße .„Schatz“‘ der enschen mit all denen, die DIS ZUT Opferbereitschaft
egenubersteht, die die Uun! bekämpft ha- die Gute ottes bzw cdıe Nachfolge Jesu g —
ben un:! 1ın dieser Umkehrbereitschaft un! lebt en Wer derart den Wiıllen hat, ıch
Nachfolge selbst pfer der Sundhaftigkeit mıit den Folgen seiner Schuld befassen,
un:! Gewalttätigkeit anderer geworden SINd. un! darauf vertraut, daß diese Solidarge-
DIie ‚„Strome diıeses vergosSscnen Blutes‘‘, VOTLI meılinschaft der pfer ıhn miıtreißen kann auf
allem des Jesus VO  e Nazaret, aber uch er Gott hın, dem wIrd der eıner MOOg-
anderen pfer VO ewalt und Sunde, iınd lıchkeit, den Sınn un! das espur fur die
nNnıC. vergebens!!! Der gemeınsamen SUNd- Uun:! 1ım Angesicht des barmherzigen Got-
en Taterschaft er gegenuber tut ıch tes un:! des UOpfers Jesu und er ahnlichen
hler 1Ne Sanz andere gegenlaufige Soliıdar- pfer entdecken und erns nehmen.
gemeınschaft auf, namlich die der pfer, der
Heilgen.
Als erster War dieser 1NS1IC. Jesus mıiıt Über den 1T’od. hıinaus!
en „Opfern  6 solıdarısch, indem die
Sunden er auf ıch nahm:; 1ın diese Solidar- Das Ablalßhandeln VO  - einzelnen, Gruppen

und Inıtlativen, VO':  5 Gemeinden und Teıilkıiır-gemeıinschaft gehoren ber auch alle, die
ınm ın ahnlıcher Opferbereitschaft nachge- hen und schlıießlich der iırche insgesamt

kann sich nN1ıC. einbilden, daß amı alle Fol-folgt SsSınd. 1C. VO:  5 uns, sondern VO.  > den
pgcnh der un uch 1U  — annahernd ın dıeserOpfern omm der Schatz der Verdienste,

den die ırche uns sundıgen Tatern, sofern e1t bewaltıigen se]len. Die uüuberdimens10o0-
nale Großenordnung des Bosen un:! der Ge-WITr wenigstens Versuche der Wıedergutma-

chung unternehmen, deren Urchiun- walttaäatigkeıt SOWIE die IMmmMense ahl und
dıe unermeßlichen Leıden der pfer lassenrung zuteilt. Die iırche laßt uns 1ın der 21 0-

Bßen ast der Wiedergutmachung der Sun- ıne solche gleichgewichtige „innerweltlı-
che  6 ledergutmachung (1im „Regelkreıs’denfolgen nN1IıC. 1M 1C. Innerhalb der ADb-

laßtheorıe en S1e uüuber die Moglichkeiten VO  - guten un! bosen Kraften) als eıgene Le1-
der Menschen 1n keiner W eise Esnach, Wege dieser ledergutmachung bleibt eın „Rest‘‘, TEelllCl. eın est ungeheue-finden und gestalten. S1e bletet uns ihre

Hılfe ihre urbıitte, 1nr stellvertretendes LE  5 Ausmaßes, der uüuber die eıtlichkeıit des
einzelnen und der Menschheıitsgeschichte ınınstehen VOL Gott aufder Basıs der VOIL Giott

gultigen Verdienste er pIeT, die die SUn- die wıgkeıt hınein hinausschießt un!: dort
ausgelitten eın wıll Eıne andere 1C. WUTrF-de un: iıhre Folgen bekämpft en und be-

kampfen de Gewalttätigkeit un Bosheıt der (ze-
Schıchte der Menschen bagatellısiıeren, VOIDiesen elstan! kann die iırche leısten, allem die Leıden der pfer einschatzbarweıl S1e eın lebendiger ÖOÖrganısmus ist un:! hen un: amı ebenfalls verkleinern. Derweiıl ihr aufgrund ihrer diachronen also braucht also unschatzbar mehr „„Zelit‘Urc. e1t un:! Geschichte gehenden)O:

izıtat N1IıC. 1Ur die ebenden, sondern auch oder auch Intensıtat, als hıer eıt un!
Intensitat uberhaupt ZUL Verfügung hat. Auscd1e Gestorbenen un:! die ‚ukunftigen gehö-

ren. In ihrem lebendigen e1b kommen Ge- cdieser Perspektive ıst das urgatorıum die
notwendige Verlangerung der 5 albpra-bet, pIeET, Je  e, Leıiden, gute aten, kom- X15  c6 1ın den Zwıschenbereich zwıschen den

11 Vgl. Neuner Roos, O:, 343 (DS Aonen hiınelin, zwıschen eıt und wigkeıt.
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Eın olches Ausheilen VON ensch, Ge-
schichte un! Welt düurfte ebenfalls NUuU.  I inte-
grler möglıch Seiın einmal indıvıduell als

Praxıs
Ausheilen des einzelnen 1ın selnerT 1e
ott un: den Menschen, Z anderen ber
auch umweltlich als Ausheıilen der Welt ın Ferdinand Kerstiens
ihren sozlalen un Okologıschen Strukturen.
Ansonsten verlore Ja das Fegefeuer seine Marler Kreuzweg füur den Frieden
Welthaftigkeıit, un! uch der ımmel koöonnte
dann Nn1ıC mehr gul als seliıge Eıinheıit VO  - kın Erfahrungsberiucht wwnme der olgende ınl
heilen Menschen und heıler Welt gedacht einladen UN ermutıgen, daß ıch uch 1n

anderen Gemeimden UNı Stadten Frauenwerden. Denn ohne einıgung und Heılung
konnen beide N1ıC. 1Ns e1C. ottes gelan- Unı Manner fınden, dıe ıch auf anhntıche

Formen gemeinschaftlıiıcher TömmMmıgkeıt e2N-geCn, weder der Mensch noch SEe1INE mMwelt.
Vielleicht ist das Purgatorıum VO  . dieser lassen und er geschwisterlhc m1ıt den
elite her Nne  - denken als eın Ort „Irgend- deren Kırchen zusammenuwıTrken. In den vxver-

WOoO  .. „bereıts‘‘ ıne Gegengeschichte schıedenen Einstellungen ZU/ Frıeden, dıe
der unseIen 1n Gang ıst. 1ne Geschichte hıer angesprochen, einbezogen un ZUWU' Teıl

können ınele sıchnamlıch, ın der Welt un:! ensch 1 Ange- aufgearbeitet werden,
S1IC. ıner ganz anders als hier offensıichtlı- selbst un ıhre Mıtchristen uınedererkennen.

era ım Glauben un etien ıst Geme1n-hen1e ottes den muhsamen geschicht-
lıchen Prozeß der indıvyvıduellen un truktu- amkeıt möglıch Tread.
rellen Umkehr begehen, diesmal einen Pro-
zeß, der VO.  - der na Gottes her mıiıt Erfolg Voraussetzungen
gesegnet sSeın wIird, biıs hın ZU. endguültigen In unseren Kirchengemeinden, insbesonde-eschen. des Reiches ottes, mıit dem der
chopfer der Welt SC  1e  ıch das geben den katholıschen, WwITd oft die rage

nach dem Frieden 35 des heben FriedensWIrd, Wäas VO.  > nfang ıhr 1el ist. Man-
wiıllen‘‘ ausgeklammert. Man wıll keinenhen uch modernen Fegefeuertheorien

konnte VO:  - er 1ne Verzeitlichung un:! Streıt 1ın die Gemelnden hineintragen oder
hineintragen lassen. Man urchtet, daßerweltlichung des TrecC verengten indıv1ı-

duellen bıs individualistischen bzw g - Gruppen VO  5 auswarts ıch einmischen. Da-
Del bemerkt INa haäufig N1C. WI1e INa  Dschichtsiosen Nnsatizes gut LU:  =)
Gruppen aus der eigenen Gemeinde dıe Luft

Diese Andeutungen zeıgen, daß atsach- abschnurt und sS1e stillschweigend A UusSs der
lıch ıne ınna  ıche Verbindung VON Ver- (Gemeilnde herausdrängt Christliche FTIe-
storbenen und ebenden, iıne gemeınsame ensgruppen konnen dazu viele TIiahrun-
„Ablaßexistenz‘‘ g1bt 1ın der gemeinsamen gen berichten, die sS1e oft ehr niıederdrucken
Umkehr un! der gemeinsamen ne ıch un! entmutigen drohen
hler der gemeınsamen Solidarıtat un! Ver- Aber W1€e sollen WIr weıter die TO Bot-
antwortung vergewIlssern, ist 1ne gute schaft Jesu Christı verkunden, hne VO.  -
Ablaßpraxis, unter anderem uch deswegen, Friıeden und Gerechtigkeıt sprechen?
e1l die Toten un: ihre Schuld als ubdzekte 1n Manche Pfarrer, dıe konkret uüuber die Fragen
Erinnerung bleıben, dıe ıch nach Ww1€e VOT VO. Frıeden un! Unfrieden uch 1mM gesell-
der gleichen Aufgabe abarbeıten, die auch schaftlıchen und politischen Kaum SPIE-die NSeTe ist. DIie Verstorbenen fordern da- hen versuchen, gelten chnell als “POt oder
mıt reales ıttun eın, amı der uüuber „Jınks  .. un! a.  es, Was S1Ee tun der gCNM,
NseTrTe eıt un:! (Greschichte hinausschießen- wIrd VO. manchen Gemeindemitgliedernde „Rest‘‘ der Sunden{folgen UrC NSeIe 1U unter diesem Blıckwinkel gesehen Wiıie
hiesige ledergutmachung wenigstens et-
Was ‚AA Tenzen‘‘ bleıibt.

konnen WIT als Burger un!: T1sSten lernen,
frıedlich uüuber NSeIe unterschiedlichen Vor-
stellungen uUuber die onkreten Wege ZU.

Friıeden eute sprechen? Wenn WITr hrı1-
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